
Anlage BV-2013-071 

 

 

Eröffnungsbilanz 01.01.2008 der Stadt Finsterwalde 

 

Auf der Grundlage des Vertrages vom 08./14./22. Mail 2012 erteilte das 
Rechnungsprüfungsamt des Landkreises Elbe-Elster dem Wirtschaftsprüfungsinstitut 
Dornbach und Partner den Auftrag zur Prüfung der Eröffnungsbilanz für die Stadt 
Finsterwalde zum 01.01.2008.  
 
Die Prüfungspflicht der Eröffnungsbilanz ergibt sich aus § 85 Abs. 3 BbgKVerf.  
 
Rechtsgrundlagen der Bilanzierung und Prüfung sind insbesondere: 
 

1. Die Verordnung über die Aufstellung und Ausführung des Haushaltsplans der 
Gemeinden des Landes Brandenburg (Kommunale Haushalts- und 
Kassenverordnung KomHKV).  

2. Die Kommunalverfassung des Landes Brandenburg (BbgKVerf). 
3. Der Leitfaden zur Bewertung und Bilanzierung des kommunalen Vermögens und der 

kommunalen Verbindlichkeiten sowie Hinweise für die Erstellung einer kommunalen 
Eröffnungsbilanz im Land Brandenburg (BewertLBbg). 

 
Gem. § 85 Abs. 3 BbgKVerf erstreckt sich die Prüfung auf: 
 

1. ob die Eröffnungsbilanz unter Beachtung der Grundsätze ordnungsgemäßer 
Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der 
Vermögens- und Schuldenlage der Stadt vermittelt sowie darauf,  

2. ob die gesetzlichen Vorschriften und die sie ergänzenden Bestimmungen eingehalten 
wurden.  

 
Die Prüfung der Eröffnungsbilanz wurde entsprechend § 316 ff. HGB unter Beachtung der 
vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze 
ordnungsgemäßer Durchführung von Abschlussprüfern vorgenommen.  
 
Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass mit hinreichender Sicherheit 
beurteilt werden kann, ob die Buchführung und die Eröffnungsbilanz frei von wesentlichen 
Mängeln sind.  
 
So wurde zunächst eine Prüfungsstrategie erarbeitet.  
 
Die in der Prüfungsstrategie identifizierten kritischen Prüfungsziele führten zu folgenden 
Schwerpunkten der Prüfung: 
 
Vollständigkeit, Ansatz und Bewertung der Posten 

- Anlagevermögen 
- Sonderposten.  

 
Die Prüfungshandlungen zur Erlangung von Prüfungsnachweisen umfassten System- und 
Funktionstests, analytische Prüfungshandlungen sowie Einzelfallprüfungen; die 
angewandten Verfahren zur Auswahl der risikoorientierten Prüfungshandlungen basieren auf 
einer bewussten Auswahl.  



 
Zur Beurteilung der Ordnungsmäßigkeit der Buchführung im Hinblick auf die Sicherheit der 
rechnungsrelevanten Daten und IT-Systeme wurden gesonderte Prüfungshandlungen 
durchgeführt. Im Rahmen der Prüfung sind keine Tatsachen bekannt geworden, die gegen 
die Ordnungsmäßigkeit der Buchführung sprechen.  
 
Die Erkenntnisse der Prüfung des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems 
wurde bei der Auswahl der analytischen Prüfungshandlung und der durchgeführten 
Einzelfallprüfung berücksichtigt.  
 
Die örtliche Prüfung fand, mit wesentlichen Unterbrechungen, vom 4. Juni 2012 bis 
21. Dezember 2012 in den Räumen der Stadtverwaltung Finsterwalde sowie im Büro in der 
Lutherstadt Wittenberg statt.  
 
Alle erbetenen Auskünfte und Nachweise wurden vom Bürgermeister der Stadt Finsterwalde 
bzw. den vom Bürgermeister ermächtigten Personen bereitwillig erteilt.  
 
Die Bücher der Stadt und die Inventare sind ordnungsgemäß geführt.  
 
Die Eröffnungsbilanz zum 1. Januar 2008 mit ihren Anlagen (Anhang, Anlagenübersicht, 
Forderungsübersicht und Verbindlichkeitenübersicht) wurde anhand einer 
Hauptabschlussübersicht unter Einbeziehung der Inventurergebnisse aus der, durch das 
Rechnungsprüfungsamt des Landkreises Elbe-Elster geprüften, kameralen Jahresrechnung 
des Haushaltsjahres 2007 abgeleitet und richtig und vollständig aus den Büchern entwickelt.  
 
Die Vermögensgegenstände und Schulden sind unter Beachtung der gemeinderechtlichen 
Vorschriften des Landes Brandenburg ordnungsgemäß nachgewiesen.  
 
Die Gliederung der Eröffnungsbilanz erfolgte nach § 57 KomHKV.  
 
Für die erstmalige Bewertung des Vermögens und der Schulden sind die §§ 47 ff. i. V. m. § 
67 KomHKV sowie die Hinweise des Bewertungsleitfadens (BewertLBbg) angewendet 
worden.  
 
Die Bilanzsumme beträgt:  148.205.233,46 EUR 
das Eigenkapital beträgt: 98.442.043,39 EUR 
 
Der Bestand des Anlagevermögens wurde durch eine Inventur ermittelt. Die Grundstücke 
wurden dabei auf der Grundlage und unter Verwendung der Liegenschaftsbücher aus 
Katasterunterlagen aufgenommen.  
 
Die Bewertung erfolgte gem. §§ 47 ff. i. V. m. § 67 KomHKV und dem zweiten und fünften 
Abschnitt des Bewertungsleitfadens.  
 
Danach erfolgte die Bewertung auf der Grundlage vorliegender Eingangsrechnungen zu 
tatsächlichen Anschaffungskosten unter Berücksichtigung der bis zum Bilanzstichtag 
angefallenen kumulierten Abschreibungen. Bei der Ermittlung der kumulierten 
Abschreibungen wurden Nutzungsdauern grundsätzlich entsprechend der 
brandenburgischen Abschreibungstabelle zugrunde gelegt.  
 
Waren die historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten nicht mehr oder nur mit einem 
unverhältnismäßig hohen Aufwand festzustellen, wurden abweichende 
Bewertungsmethoden angewandt, soweit diese ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild der Vermögens- und Schuldenlage der Gemeinde vermitteln.  
 



Vermögenswerte, die regelmäßig ersetzt werden, sind gem. § 35 Abs. 2 KomHKV Festwerte 
gebildet worden.  
 
Die Finanzanlagen sind grundsätzlich zu Anschaffungskosten bewertet worden. Soweit sich 
die Anschaffungskosten für Sondervermögen nicht mehr ermitteln ließen, erfolgte die 
Bewertung hilfsweise mittels des Anteils am Eigenkapital (Eigenkapitalspiegelmethode).  
 
Die Forderungen wurden aus der kameralen Jahresrechnung des Haushaltsjahres 2007 
abgeleitet und zum Nennwert angesetzt. Zweifelhafte Forderungen wurde durch 
angemessene Einzel- und Pauschalwertberichtigungen Rechnung getragen.  
 
Die Flüssigen Mittel wurden zum Nominalbetrag bewertet.  
 
In der Eröffnungsbilanz zum 1. Januar 2008 ergibt sich das Eigenkapital rechnerisch aus 
dem Saldo des Vermögens abzüglich der Sonderposten und Schulden. Gem. § 67 Abs. 7 
KomHKV wurde der in der letzten kameralen Jahresrechnung ausgewiesene Bestand der 
allgemeinen Rücklage (TEUR 3.866) unter Berücksichtigung des geringeren Bestandes an 
liquiden Mitteln (TEUR 3.652) in der Eröffnungsbilanz unter dem Posten „Rücklage aus 
Überschüssen des ordentlichen Ergebnisses“ ausgewiesen.  
 
Sonderposten aus Beiträgen, Baukosten- und Investitionszuschüssen wurden auf der 
Grundlage vorliegender Zuwendungsbescheide erfasst. Die Bewertung erfolgte in Höhe der 
gezahlten Zuwendungsbeträge unter Berücksichtigung der bis zum Eröffnungsbilanzstichtag 
angefallenen Auflösungsbeträge. Die kumulierten Auflösungsbeträge wurden anhand der 
Nutzungsdauern der bezuschussten Vermögensgegenstände ermittelt.  
 
Sonderposten für erhaltene investive Schlüsselzuweisungen und Investitionspauschalen 
wurden jahresbezogen gebildet und werden einheitlich über einen Zeitraum von 20 Jahren 
aufgelöst.  
 
Die Verbindlichkeiten wurden aus der kameralen Jahresrechnungen 2007 abgeleitet und 
zum Rückzahlungsbetrag angesetzt.  
 
Die Eröffnungsbilanz zum 1. Januar 2008 mit ihren Anlagen ist richtig aus den Büchern 
entwickelt. Sie entspricht in ihrer Gliederung und Bewertung den gemeinderechtlichen 
Vorschriften des Landes Brandenburg. Die Buchführung ist ordnungsgemäß; sie entspricht 
ebenfalls dem Gesetz.  
 
Auszug: 



 



 



 



 



 



 



 


